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Küssnacht: Erste Sitzung zum Ortsbusprojekt nach dem Probelauf vom 15. Juli

Ortsbus steht vor steiniger Strecke
Das Interesse und der Wille
sind da, aber auch viele
Fragezeichen zu Routen,
Finanzierung oder Terminen.
Das zeigte sich an der Sitzung
über das Ortsbusprojekt,
die am letzten Donnerstag
abgehalten wurde.

VON ALEX VON DÄNIKEN

Dort, wo sonst fixfertige Meinungen zu
konkreten Fragen abgegeben werden,
nämlich im Küssnachter Urnenlokal,
wurde am letzten Donnerstag über Fra-
gezeichen diskutiert. Lenz Lothenbach
und Harry Beringer von der Interes-
sengemeinschaft öffentlicher Verkehr
(IGöV), Unternehmensleiter Michael
Roost und Betriebsleiterin Karin Fuchs
von derAutoAG Schwyz, Bezirksrätin
Carole Mayor und Statthalter Michael
Fuchs, Franz Fasel (beim Probelauf am
Bahnhof stationiert) sowie Marcel Ku-
chen (war beim Probelauf vor dem
Strandbad) diskutierten die Ergebnisse
des Ortsbus-Probelaufs vom 15. Juli
und blickten auch schon nach vorne.

Viele Rückmeldungen
Zuerst blickten die Beteiligten auf die
Auswertung der Fragebögen. Beim
Probelauf vom 15. Juli wurden 60 Fra-
gebögen abgegeben, danach erreichten
den FS 70 ausgefüllte Talons. 80 Leu-
te gaben an, im AHV-Alter zu sein, 33
im Berufs- oder Familienalter und 5 im
Schul- oder Lehrlingsalter.
72 Menschen sind üblicherweise zu
Fuss unterwegs, 46 fahren mit demAu-

to ins Dorf und 31 benutzen das Velo.
Beim Quartierbus war die Route Bahn-
hof–Seeburg mit 78 Stimmen die be-
liebtere, 34 präferierten die Route
Richtung Dorfhalde. Es kamen aber
auch viele Vorschläge, wo der Bus bes-
ser durchfahren sollte. Vor allem das
Chaletdörfli mit 13 Stimmen, der Bür-
genstock und Haltikon (je 4 Stimmen)
sollen besser erschlossen werden.
Bei den Haltestellen wurde die Wich-
tigkeit des Bahnhofs mit 40 Stimmen
unterstrichen. Auch Seeburg, Haupt-
platz und Seeplatz wurden häufig ge-

nannt. Gewünscht wären auch hier
wieder das Chaletdörfli und der Küss-
nachterhof (je 6 Stimmen).
Bei den Wunschfahrzeiten ergibt sich
ein unklares Bild. 55 Umfrageteilneh-
mer gaben an, der Bus solle täglich
(auch sonntags) fahren, für 44 Perso-
nen würde Montag bis Samstag rei-
chen. Ebenfalls nur 10 Stimmen unter-
schied ergaben die Zeiten: 48 Leute
bevorzugen Pendlerfahrzeiten, 38 Ein-
kaufszeiten.
Das deutlichste Resultat betrifft den
Zeitpunkt der gewünschten Ein-

führung. 106 Menschen wollen den
Bus sofort, 7 ab Dezember 2012 und 3
erst nach der Südumfahrung.
Die Redaktion des FS erreichten 15 Ta-
lons, auf denen explizit kein Ortsbus
gewünscht wird, jemand war der deut-
lichen Meinung, der Ortsbus solle nicht
auf der Quaistrasse verkehren.

Seeburglinie wird erweitert
Ausgenommen von den bezirksrätli-
chen Vertretern waren alle Anwesen-
den der Meinung, dass ein mehrjähri-
ger Probelauf gestartet werden soll.
Aufgrund der Rückmeldungen war
klar, dass das Bedürfnis vor allem bei
den älteren Dorfbewohnern vorhanden
ist, die überdies an Hanglagen wohnen.
Aufgrund der Talon-Auswertung leg-
ten die Anwesenden sich auf eine Rou-
te fest. Die Linie Seeburg–Bahnhof
soll um die Haltestellen Küssnachter-
hof, Chliarniweg, Golfplatz/Reservoir,
Kapelle Haltikon und Haltikon Säge
erweitert werden.
Die möglichen Kosten sind zu diesem
frühen Zeitpunkt schwer abzuschätzen.
Zu den einmaligen Kosten für die Er-
richtung der Haltestellen soll ein jähr-
licher Beitrag von 300000 Franken je-
doch nicht überschritten werden. Weil
Ortsbus-Linien generell weder von
Bund noch von Kanton getragen wer-
den, müsste der Bezirk für den Unter-
halt aufkommen.
Statthalter Michael Fuchs regte an,
dass nach einem Kostenteiler auch Pri-
vate, Vereine oder Organisationen zur
finanziellen Unterstützung aufgerufen
werden sollen. Abgesehen davon ver-
sprach Michael Roost von derAutoAG
Schwyz, genauere Zahlen zu erarbei-

ten. Ein Probelauf würde üblich
während drei Jahren durchgeführt.

Antrag für Budget 2011
Die Vertreter der IGöV stellten dem
Bezirksrat den Antrag, etwa 300000
Franken ins Budget 2011 aufzuneh-
men, für einen Ortsbus-Probebetrieb
mit einer Route vom Strandbad See-
burg über den Bahnhof bis Haltikon
Säge. Der Betrieb soll auf den Fahr-
planwechsel im Dezember 2011 aufge-
nommen werden. In der Zwischenzeit
hat der Bezirksrat über den Antrag zu
befinden. «Da bin ich mir nicht so si-
cher, ob der Betrag gutgeheissen
wird», meldete Statthalter Michael
Fuchs Bedenken an. Ebenfalls noch
Fragezeichen bestehen im tatsächli-
chen Betrieb der Ortsbus-Linie. Bald
wird der Bahnhof Küssnacht umge-
baut, was die An- und Abfahrt er-
schweren könnte. Zum Zeitpunkt der
Sitzung sah es danach aus, als würde
der Ortsbus von Montag bis Samstag
im Stundentakt zu Einkaufszeiten ver-
kehren; und zwar abgestimmt auf den
SBB-Fahrplan. Darum wird sich die
Auto AG Schwyz kümmern. «Die Be-
triebspläne müssen umgestellt werden,
Graphiken und andere Linien berück-
sichtigt werden», sagte Betriebsleiterin
Karin Fuchs, «Es wäre auch von Vor-
teil, wenn der Ortsbus-Fahrplan in den
Online-Fahrplan der SBB integriert
werden kann.» Auf den Bezirksrat, die
IGöV und die Auto AG Schwyz wartet
also noch viel Arbeit, «was auch der
Grund ist, weshalb es halt ein bisschen
länger dauert», erklärte Lenz Lothen-
bach. Im September soll eine weitere
Sitzung stattfinden.
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Küssnacht: Remise-Chilbi

Trachtengruppe lud zum zweiten Mal zum Tanz
Bei prächtigem Wetter lud die
Trachtengruppe Küssnacht
am vergangenen Freitag-
abend zur Remise-Chilbi auf
den Hof Luterbach. Es wurde
ausgiebig getanzt und gefeiert.

avd. Kurz nach 20 Uhr gehörte der Hof
Luterbach noch mehrheitlich den
Kühen und den Mitgliedern der Trach-
tengruppe. Nach und nach strömten
aber immer mehr Festbesucher aufs
Gelände. Im Vergleich zum Vorjahr
wurde die Kasse gleich bei der Einfahrt
postiert. «Damit wollen wir die Ju-
gendschutzkontrollen besser wahrneh-
men», erklärte Stephan Hodel, der die
Remise-Chilbi organisierte, «natürlich
darf trotzdem schön gefeiert werden.»

Urchige Musik verleitete
zum Tanz

Im Festzelt griff das Echo vom Geiss-
läzwick zu den Instrumenten und
stimmte lüpfigen Ländler an. Doch was
wird bei der Remise-Chilbi überhaupt
gefeiert? «Die Chilbi haben wir letztes
Jahr zum 80-Jahr-Jubiläum unserer
Trachtengruppe initiiert», erklärte Ste-
phan Hodel, «Das führen wir nun wei-
ter. So kommt auch ein kleiner Zustupf
in unsere Vereinskasse.» Gemütliches
Beisammensein und den Gästen ein
kleines Fest bieten – das sind weitere
Gründe für die Remise-Chilbi.

Beim Datum, dem 31. Juli, achtete man
bewusst darauf, dass die Chilbi immer
am gleichen Tag stattfinden kann, weil
der 1. August ein Feiertag ist.
Immer mehr Menschen nahmen an den
Festbänken Platz, gönnten sich eine
knackige Bratwurst mit Pommes Frites
oder Bürli, ein Bier oder Kafi Fertig.
Natürlich boten die Trachtengruppen-
Mitglieder den Gästen manchen Tanz
an. In grösseren Städten gehen Ju-

gendliche und Erwachsene separat aus,
an der Remise-Chilbi bot sich ein
durchaus gemischtes Bild von jungen,
älteren und jung gebliebenen Men-
schen, die dem Charme einer Chilbi
unter der Remise erlegen sind.
Wem es im Festzelt zu eng wurde,
konnte kurz nach draussen gehen, fri-
sche Luft schnappen und zu den
Sounds von DJ Dachs im Barwagen
gegenüber wechseln.

Das Echo vom Geissläzwick spielte lüpfige Ländlermusik. Fotos: avd

Auf der Tanzfläche wurde gedreht, geschwungen und getanzt.
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